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C NIS, kquos 1 pse Comes Auriliäéensis nutrierat, sed et allıs Q UAaM-
plurıbus, de morıbus el qualitate vıtae eJus G0Os disquıisıvıt
simul, Ü 6 semotim quıid singuli dıieerent, vel S] s1bı 1ın dieendo
concordarent, ecertatım INQU1LSLVAL, tacıte- expendens SI1 talis vıta
eJus esse CU1 mıracula convenissent.“1)

30 Joannes 1Saleifiitanus.
Ah ()done magıstro ecern1 1ON potest Joannes ejus disei-

pulus, ei bıographus. Roma oriundus erat et Canonıcatu jJam potıtus
Joannes, quando ()donı acdhaerens (anno 000 OmMnN12 reliquıit ut
heref tantı magıstrı disclpulus ei sımul monachus Cluniaeensis.
Duobus post aNNıs famıliarıs sanect]ı factus COM ESQYUE peregrination1s
assıduus, multa vıdıt vel aqaudivıt SIN (donis. QUAaC postea
ser1pto mandavıt 1N hıbro vıfae m1iıracul Patrıs Ordimis
Cluniaeensıs. In exemplum siımphieitatis el verıtatis studı arı
potest iste hagiographus Cul alıunde NO deerat, geultas menti1is
ef intellectus: „ Nam praeter dıieta et facta, quae 1pse 1n mag1ıstroobservaverat, nıhıl Litterıs mandavıt n1ıs) quod aD Arnulto magistro,
a b Hueberto Jıburtino, Liandrıco, eft ahlıs tamıllarıbus - SanctiTescıverıt.

Dolendum amen est. quod nım1ıs fi*equenter 1ın digress10Nes
Urr iste biographus, 116C temporum ser1em, SCu eventuum
ordinem 1og1cum suthej:enter CoOoNservet

(Contirmatur In SCq LAaSC.)

Das Colleg1ium Bernardi in Prag.
en S{. Bernardi VOl Sigismund Bredl,Fın eulgt1i\rhistorisches Bıiıld Iın HONO

Cist
(Fortsetzung 981 18992 493— 503.)

Da das erwähnte, VO Jahre 1637 bewohnte CollegiumSt Bernardı ZU klein und beschränkt War, das „dormıtorium
asserıbus tantum a.C instar eolum barı) distinetum“ WaL', WwW1e >  ht
Dr Quirin Mieck! SaQTt, wurde e1In NECUES geräumıgeres Haus
ın der ähe des königlichen Münzamtes von den Graftfen aldstein
gekauft, das ON allen bürgerlichen Lasten frei W,  C  e  ATr un „domusmM1ıezanıana“ Aıicanı-Haus genannt- wurde. Dazu kaufte späterdıe angrenzende Baustelle des abgebrannten und demolrten.
sogenannfen Dobfensky- Hauses miıt einem och innerhalb der alten
Stadtmauern gelegenen (+arten. Der Kaufschilling sSoWw1e auch dıe
auflaufenden Kinrıchtungskosten des (Jehäudes wurden grösstentheils

GeraldıiFPraefatio ın vıtan
Prolog. ın ıtam S ()donıs.
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AUS dem den Cisterej:ensern gebührenden Antheile an dem SalzgeldeSOW1e AUS ireiwilligen Spenden der Aebte (SO spendete beispielsweiseAbt Laurenz SC1p10 (Knittl) VO  a Üsseg 600 Rheimisch) bestritten.
ach Vollendung der nothwendigsten Adaptirungen geleitetenHeste Allerheiligen 1662 die iınfulirten Vicariatsoberen

unter V orantrıtt des damaligen früher erwähnten General-Vicar’s
und Vısıtators Hılger Burghof ıhre Jungen Musensöhne 1n das
eEue Colleg1ienhaus. Placıdus Hıll Bacealaureus der T’heologıe,der letzte Reetor des alten Colleg’s, WL auch der erste kKegens1m 1Leuen Wohnhause. Mıt ıhm wohnten ın demselben 13 seiner
Leıitung anverfraute Junge (istereijenser, VO  — denen T’heologieund Philosofie Zı die Physık un die Log1ik studirten :
AÄus Plass un Usseg Je Q, 4AUS Neuzelle und Saar 16 1,
AUS Hohenfurt :3 und AUSsS Könıigsaal studırende Cleriker, die In
separırten /iımmern ZU Je D und wohnten.

Im nächsten Jahre, also 1m Jahre 1663 wurde in diesem
NeUeN Collegiengebäude das Provinzlalcapıitel abgehalten. bei em
AaAUuSSer anderem auch beschlossen wurde, dass das ältere unbrauchbar
gewordene Gebäude, das bel der Prager Stadteurie dem Stifte
Könıgysaal intabulirt War dem Stifte Sedlee abgetreten werde,wofür sıch Abht Hılger VOINN Sedlee verpflichtete. dıe Dobtfensky’scheBrandstätte allen bürgerlichen Lasten und Abgaben loszukaufen
und mıiıt. dem NneEeEUeEN Collegium A vereinıgen. Das Stift Sedlee
less das alte baufällige Gebäude aufführen, MUusSsfe s aber,weil die nöthigen Geldmittel fehlten, Aht Laurenz von Usseg
WL  = den Hetrag VOI &)  0O 1mMm Jahre 1666 verkaufen ; 27 Jahre
yehörte 1LUnN UÜsseg, fıel dann 1 Jahre 16953 Sedlee wıeder
zurück, dem ‚i 1U hıs Z seiner Aufhebung gehörte: eEs ist dıesdas heutige (+ebäude Nr 3  z}  . nNneu 4, Graben.

In demselben Provinzilalcapitel 16693, ın welchem Vor-
stehendes beschlossen wurde, <m auch eiInNn Beschluss betreffs
des Salzgeldes ZU Stande : da nämlich der auf dıe einzeinen
(Hstereienserstifte entfallende Antheil dieses (zeldes bisher alljährlichfür die Krhaltung des Bernhards-Colleg’s verwendet wurde, ohne
dass die Kechtsansprüche und Bedürfnisse der einzeinen
Klöster berücksichtigte un da zuletzt durch die Bezahlung des
116  uen Hauses dieses (seld ZUT (Jänze erschöpit WAäar, fasste

den Beschluss, dass Vvon Nnu selbes ıIn gewI1ssen Quoten
SeIN sollten, dafür eıne bestimmte Anzahl VON Studenten LM
unter die einzelnen Stifte vertheıilt werde, die aber verpflichtet
Bernhardinum Z unterhalten. ach diesem Capıtelbeschlusse sollte
Sedleec 400  9 Osseg 500, Königsaal 4.00, Plass, Hohenfurt ınd
G(Goldenkron JE 200, Skalitz 100 und das F’rauenkloster Frauenthal
200 Schock (z+roschen erhalten. und dafür sollte Sedlee muift Skalıtz
einen, allé übrıgen Männerklöster Je Cleriker 6 Colleg1um
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senden und für deren Unterhalt SOTSCN. Fınıge Jahre wurde dıeser
Capitelbeschluss beobachtet, Sspäter 4ber entsendeten die
einzelnen Ordenshäuser auch mehr Theologen und Relig10sen ach
Prag, nachdem mıt der wıeder zunehmenden Ordenszahl das
Bedürfnis hlezu vorhanden W3  Z

N as den ıinneren Ausbau des Collegiengebäudes
belangt, dauerte derselbe vielleicht AUS Mangel (Aeldmitteln
Un Schaden der Hausruhe ungewöhnlich Jang'; die Schadhaftigkeıt
des alten (+ebäudes bedingte eınen theılweısen Neubau, ZUu dem
INa Sand den Garten un Bausteine VON der Brandstätte
nahm. Als INa den rund NEeEUEIN Refeetorıum orub, fand
inal neben dem alten Fundamente menschliche Beıine, die siıch
als die VUeberreste eInes weiblichen (irabes erwıesen. Da das
Fundament, auf dem das alte Gebäude stand, schwach un
1Ur A Ellle tief WAar, musstfe 11a unter vielen Mühen und
Kosten ach Entfernung der alten ({rundsteine einen 1E UCIL (4rund
graben. Be]1 der Demolirung eines Theıles des alten Gebäudes
fand schedae profess1on1s aut Pergament geschrıeben,
herrührend VO  - eınem Cölestiner-Mönche und einem Mönche VO
hl (zxeliste AUS dem Kloster Ov1ovin oder ()ıbın be1 Zıttau, welches
Kloster arl 1M Jahre 1566 „SUub statutis Petrı contessorıs“
gegründet hatte Die e]ıne dieser Scheden War Jateinısch, dıe andere
als dıe eines Laienbruders eutsch abgefasst; beide schedulae
profess1on1s ın eiınem 1m oberen Stockwerke befindlichen
(+emache eingemauert. Von diesem (+emache WEeISS Abt Quirım
Mick! eine fast unglaublich klingende Begebenheıt A erzählen :
Es soll nämlich A OT: und kurze eıt ach dem Ankaufte des Hauses
mıt. Erlaubnis des ((eneralvısıtators Hilger ein. Rıtter Namens
Talaczky mıt se1ner Famıilie darın gewohnt haben; diese wurden
häufg VO Erscheinungen (a spectris) gequält, indem oft auf
unerklärliche Weise, ohne Jemanden sehen, Steine in die
Wohnung geworfen wurden, un! indem s1e, kurz bevor das Haus

die (isterejienser kam, oft einen Mönch 1m (5stereienserhabit
VOTLT iıhrem (Gemache sahen, der später nıcht mehr erschiıen. KEıne
fast ebenso mythısche Begebenheit erwähnt C VO Te 1666
Als nämlich e1In Handwerker AL Raudnıtz dıe Betten für die
Sdemmarswohnungen ausbesserte, musste Iın dem damaligen
Communrefeectorium übernachten ; plötzlich wurde Or [(0281 eiıner VLE
sichtbaren and be1 den Haaren auf eine schmerzliche W eıse AaAUS
dem (+emache hinausgeschleppt, und musstfe en übrigen Theil
der Nacht auf dem Vorhause verbringen, WO auch später immer
ınd VON 1U An ungestört übernachtete. „Kx quUuo,  D Sa Abt
Mickl. „ pIe colligere hıcet, locum un fulsse speclalem ei singuları
reverentıa collendum, eben weıl jenes Refeetorium eıne lang
als Hauskapelle diente. Beide agen se1en, ohne autf geschichtliche
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Wahrheit Anspruch Zzu erheben, vielmehr vielleicht als dıe Prödukte
‘einer: phantasıereıichen, nalyven Seele ]ler erwähnt.

WUnd HUuh, nachdem WITr eiwas extemporirt, kehren WITr 20884
Baue des Colleg1um ge [ bst wıeder zurück:

Im Jahre 1670 seifzte 12a dıe Arbeiten Heissig fort un erst.
Im nächsten Jahre wurde der A4UsSsSsere Bau ZUL vollen Zufriedenheit
der Vicariatsobern un der Bewohner des Bernardinum beendet.
Die Leıtung und Ueberwachung des Baues führte der damalıgeSuperi0r Joannes Hällmann, en Professe Königsaal, der
ım selben Jahre 1671 gleichzeitig mıt einem Benedietiner, Caspar
AUS Braunau, dıe Phiılosofie 1 erzbıischöflichen demmar tradırte.

Beim Provinzial-Capitel, das 4A1 Februar G2 In em
für den ()rden wieder CWCNNENEN, NeuUu errichteten Stifte aar
(das nämlich ach den Hussıten- und Schwedenkriegen Jängereeıt ZEeTSTOÖOTT, und ohne Insassen blieb) abgehalten wurde, beschloss
Man, ım Bernardinum eıne Zrössere Kapelle ZU Ehren des hl Bernhard
VAH erbauen, dıe geräum1ger wäre, 99  In tormam trıfohi C &ECMINIS
sacrıstu1s“ ; ebenso sollte e1INn gedeckter Laubengang Collegien-gebäude ZUIN erzbischöflichen Sdeminar erhbaut werden, damıt die
sfucdırenden Kelig10sen beim Gange ZU den Vorlesungen unbehindert

Cardinal Harrach versprach hiezu eiıne ausgiebige Unter
stützung, dıe jedoch ausblieb. Es wurde deshalb elınNe W A SC
räumıge aber keineswegs prächtige Kapelle, WIE Nal geplant,erbaut, 1ın der die UOrdenspriester celebriren konnten.

Im Monate (Jetober desselben 642 wurde abermals
eine Aenderung ım inneren Baue. des Colleg’s VOrFSCNOMMEN ; da
nämheh das KeieCctorıum, das SONST. auch 9,{IS Musaeum für dıie
Relig10sen diente, W©  Ia se1Iner nahen Laxe bei der Pforte und

der Unruhe und der Störung VON Seite der 198 das Haus
Eıintretenden oder sıch Entfernenden un dann auch WESEN des
In der nahen Kirche unvermeıdlichen Lärmes nıcht selInem 7Z7wecke
entsprach, wurde dıe Wohnung des Super10r, die übrıgens
SaANZ bequem WAar, in eın Musaeum umgewandelt, indem Ma die
Mauer entfernte, welche dıe eingewölbte Kammer dem blos
mıt Bretter verschlagenen Schlafgemache trennte, ınd ıhrer
Stelle einen Schwiehbbogen aufführte : daneben wurde eIN Wohn-
zımmer für den Superi0r eingerichtet, mıft. eınem ecuenN Wenster
und anfangs mıt einem ıtalienıschen später gewöhnlichen Kamıne
versehen. Dadurch, dass der SDuperlor seE1INE Wohnung in der
Nähe des Studienmuseumse hatte, wurde ıhm auch die Inspıeırungdesselben erleichtert. Da der alte Kaminschlauch dieses NEeEUCI)
Museum’s CHS War, ass Nnur e1inNn kleiner Knabehıindurch un ınn /A8i reinıgen vermochte, geschah CS, ass
j Febr 1671) durch übermässiges Zulegen von Brennmaterlalder alte Im Kaminschlauch sich angesammelte Russ Hener neng,



ohne aber 29883 ({Hück STOSSCICH Schaden anzurichten dıies VeEer-
anlasste CiIHhe keparırung und Krweiterung desselben Eıne abermalıge
Aenderung erlehte das Bernhards Colleg1um U1l das Jahr 1,:024

111211 ZUr Vergrösserung desselben benachhbarte Häuser (domus
Uajoviıana ei domus Fallerjana) hinzukaufte Mıt diesem Ankaufe
vergrössert wurde das SallZ6 Colleg1um VON allen Lasten sowohl
eal- als Personallasten Von Kalser Karl VI Jahre 1725
Ireigesprochen e beıden genannten (Aehbäude Wäaren baufählig
und überdies mI1T viıelen Schulden belastet V OIl diesen wurden
‚16 losgekauft, sodann nıedergerissen un der ursprünglich für
ähnen Zubau projeetirte Bauplatz 7U 6e1N6]® Hof: und (+arten-
erwelıterung verwendet.

Nach Ahesen Jangen mehrmalhgen Neu- un Umbauten stellt
sıch 19088  ”N das Bernhardcolleg als 3887 (+ebäude dar; bestehend: AUS

D, Traeten : In dem ı10171 dem (3arten zugekehrten Traecte befand
sich die Wohnung des Reetor’s oder Superi0rs, das Archiıv,
das allgemeine Studienmusaeum. inehrere 2 Zellen
der Studırenden, un die Küche., Cie sich 111 Erdgeschosse befand
Der ZWwWeıte, der (zasse zugekehrte Iract enthielt dıie W ohnungen
der Professoren die Kapelle das Retfeectorium e Vorrathskammern
und Keller un CIM1S6 Zellen mıt deı Pforte beide Tracte WATEN
durch eLHEN Laubengang verbunden ; den 1117 I ract umgab
ein zierlicher geräumıger Garten, dessen STUNEN Lauben un
Schatten die Religiosen sıch 1 Frühlinge und Sommer Z erholen
pflegxten, oder auch auf der dort betfindliehen Kegelbahn Während
der kKecreatırn dem Spiele huldigen durften ; Anı ‚ diesen (+arten
schloss siıch das bereıfs erwähnte Sediecerhaus, das alte Collegıen-
gebäude A aqauch der vordere Traect grenzte 1UL dıe königliche
Münze 4A1l und Wr SONST VOoO allen ‚Neıten on el festen
(artenmauer eingeschlossen.

In diesem Zustande verhlieh das (Gehbäude des St. Bernhards-
Colleg, hıs dıie säcularısırende Hand Josef I1 auch hier 111 SeINEIM
die Freiheit der Kırche beschränkenden Sinne reformırend emgriff
und 1 Jahre 8 durch Aufhebung des Studiums 1n 1 Z-
bıschöflichen Seminar un Errichtung des (Generalstucdiums und 11N
Jahre 1785 durch Kintziehung des W ohngebäudes das St Bernhards-
Colleg aufhob.

och bevor WIT davon reden, wollen WITr L11 den Annalen
uUuNnse  S Colleg”s zurückblättern, un SeiNnN wichtigsten Schicksale,
as Leben und Wirken 111 demselben selt dem Te 306
kennen lernen.

»  1n unruhiges Jahr War WI1eE für SAaNZz (Jesterreich > auch
für uNnser Collegium 1663, W O ıe Türken Ungarn
‚Uus sengend, plündernd un mordend ach Jesterreich nd cdıe
Nachbarprovinzen einhelen. Der Schrecken Y ihnen verbreıtete



sıch hıs nach Prag, weshalb dıe Cistercıienser-Religiosen In ihre
Stifte zurückkehrten ; mıt ihnen verliess auch der SDuperior Placidus
ıll Prag, ohne 6S Je mehr wilederzusehen, indem Cr In Se1N
Lulıenfeld zurückkehrte. Fast das DAaNZE Jahr 1664 blieben dıe
Studien der (istereienser der fortwährenden Krıegsunruhen
geschlossen, bloss die Cleriker des Stiffes Könıugsaal, die iın ihrem
Prager Stiftshause unterdessen wohnten, frequentirten dıe Vor-
lesungen 1m erzbıschöflichen Ddeminar, und ebenso Kelig10sen
A  CN dem Stifte Plass Christophor Schimon. Er Robert Trojer
und Benedikt Holberg) dıe be]l einem Prager In der Nähe des
Seminars wohnten. Krst iIm Herbste des 1664 unfer dem 16EU61N

SDuperior Edmund Pertzmann, einem Üsseger Professen, wurden
1} den einzelnen Ordenselerikern dıe Räumlichkeiten des Bernhard-
Colleg ZUTT Kortsetzung ihrer Studien wıeder bezogen. Pertzmann,der mıt Kııtfer un msıcht eınem Amte oblag, War auch der
erste, der als Superior e1in jJährliches salarıum VOIN 150) rh
erhielt: 1mM 1667 E 1668 tradırte gemeinschaftlich mıiıt eINnem
Praemonstratenser, dem kector des Norbertinum un Strahover-
Professen Dr Josef Schwarz, die Philosofie 1m erzbischöflichen
Seminare ad Set Adalbertum, wofür er eIgeNs remuneriırt wurde.
Um siıch mehr auf die spirıtuelle Leitung des Colleg’s und auf
dıe W issenschaften verlegen ZU können, bekam /Aur  — Desorgung
der Hauswirthschaft einen ‚ Provisor ZU.  s Seıite ın der Person des
I) Paul Horabula, eINEs Professen AUS Sedleec, welche NEUE Kın-
rıchtung nıcht aber vom besten degen WAar, denn S1Ee führte ZuUu
vielen unlıebsamen, dıe Hausdiseiplin und Kıinigkeıit störenden
Vortällen.

[)as Jahr 666 ist für uUuLLSer Colleg1um insotern Be-
deutung, als CS ıIn diesem Jahre ZWe] se1ıner bedeutendsten (+önner
durch en 'Tod verlor, nämlıch dıe Aebte Christophorus Tengler
On Plass und den bereits mehrmals erwähnten Hılgerus Burghot
VO  — Sedlec, den damalıgen Generalvisitator der böhmisch-mährischen
Urdensprovinz. Diese letztere W ürde übergieng ım 1667
den damaligen Abten von Usseg, den bereıts enannten Laurentius
SCcip1o (Knittl), der gleich eım Begınn seINESs Amtes 19888! General-
Capıtel ach (iiteaux berufen wurde, das für den Mai 1667 NZESA:

Be1 se1ner Rückkehr begrüsste ıhn das Bernhardscolleg miıt
einem Büchlein ihn verherrlichender Kpıgramme., Noch ım selben
Jahre 1y A iım Monate August berief eın Provinzialcapitelnach Prag. be1 dem SE 1m Sedlecer-Hause den Vorsıtz führte.
4S kam dabei ZUT Sprache das Breve es Papstes lexander VII
ber die Reformatıon des Uistercıenserordens, und ebenso wurde

der dasneben vielem Anderen auch eın Beschluss gefasst,
wissenschaftliche Leben und Strehben der Jungen . (isterecjienser
regeln ‚ sollte und der dahın &1ENE, ut praecedentia regularıum
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stüdentium gradu celassıum emınent10rum, ıd sola DL O”
fessioni1s aetafte computaretur, “ welcher Beschluss nıcht wenıg
dazu beitrug, den Kıter nd das wissenschafitliche Streben der
Zöglinge fördern. Von u  - aollten auch alle (Heriıker Al

bestimmten Tagen des onates heım Mittagtische W eın erhalten,
WAS bisher nıcht der Fall W AarT.

Auf den früher erwähnten Superior Edmund Pertzmann,
der auf Wunsch des Generalvisıtators abermals 1m 1603 die
Protfessur der Philosofie gyleichzeıtig mi1t einem anderen ()rdens-
Collegen übernommen hafte, jedoch bald mıt der Präpositur In
Frauenthal verwechselte. folgte in dem doppelten mte eınes

Superi0r s UunNn: Philosophie-Professors Peter Hällmann, ebenfalls
e1in Osseger-Professe, der ZUVO das Amt eiInes Provısors innehatte.
Iıe reguläre Disciplin, dıe 1n vieler Beziehung loceker gveworden
WAaL, wurde unter ıhm miıt (7+utheissung® des (+eneralvisıtators wıieder
hergestellt: Auf dessen Anordnung musstfen dıe studırenden Cleriker
dıe Kapuze tragen, un zugleich wurde dıe Bestimmung getroffen,
dass s1e TFULE IA je > ausgehen duriten, E1 Reecreatıon oder
A en V orlesungen oder 1n die Stadt (+eneralvısıtator Abt
Laurenz hatteauch beım Provinzilalcapıitel des *672 en Beschluss
durchgesetzt, dass dıe Religiosen bei Tisch 1m Refectorium sıch
selbst bedienen, un die häuslichen Kxercitien und scholastischen
Uebungen VOIN den T’heologie- und Philosophie-Studirenden häufger
gepflegt werden sollten. W el Jahre später wurde ebenfalls be1
der Zusammenkunft der Aebte In aar die Besoldung der Professoren
dahın geregelt, dass jeder VOoR ihnen L00 Schock Groschen un:
der Super10r, falls er auch 1mM Lehramte thätie ıst, ZU seinen
150 (Th noch ( ausserdem erhalten sollte.

Kıne einschneidende Aenderung in der Vertheilung der
Studienfächer brachte das Jahr 1675, indem miıt, Ciesen Jahre
auch as Studium des canonıischen Rechtes 1m erzbischöflichen
Semiminare eröffnet wurde, welche Lehrkanzel anfangs e1ın Prämon-
stratenser, Hyacınth VO  =>) Strahov, innehatte, die aber bald anı

die (MÄstereienser überg1eng, und, obgleich dıe Prager-Universıtät
gegen dıe Eröffnung dieser Lehrkanzel protestirte, dennoch bestehen
blieb Der erste Lehrer es Kirchenrechtes AUS dem Cistercıienser-
Orden Wäar Andreas Fröjer: bisher Professor der Philosophie,
der mıt anderen Theologie-Professoren abwechselnd ın testgesetzter
Ordnung das Jus ecanonNıcum tradırte un als späterer Abt VON

Plass und Generalvisıtator Z den verdienstvollsten Aebten elner
Ordensprovınz gehört.

Eıne Unterbrechung der Studien fand abermals im 1679
Sa  Ü ın welchem Jahre ın W ıen eine Pestkrankheıt eINTISS ;
der damalıge Kaiser Leopold I. (1658—1705) übersiedelte deshalb
19888 das West des hl Matthäus mıt seıinem que nach Frag, WO



auf  “ das feierlichste empfangén‚ wurde: durch diese Umsıedlung
wurde aher Adije Seuche auch nuch Prag verschleppt und forderte
schon In der nächsten Nclh6 unseres Colleg1ums ihre UOpfer;
deswegen wurden auch A1e hehg10sen In ihre Stifte zurückberufen,
und kehrten erst, nachdem dıe Pestkrankheit gewichen, 1ın ihr
altes Studienhaus Zzurück.

(Schluss OLgt ım nächsten Hefte.)

Gründungszeit des OSTEeTrSs Oberalta(ih.
Untersuce. ene raunmuülkller.

Am iınken DNonauufer, Stunden unterhalb Straubing, ‘Bisthuflx
hegensburg, liegt das ehemalıge Benedietinerkloster Oberaltach.
KEs blühte viele. Jahrhunderte. W Al zeines der mındesten In der
Salzburger Kirchenprovinz, stiftete 1el (xutes durch iTomMme,
seeleneutrıge un gelehrte Mitglieder, ertrug manches Mıssgeschick. N A Aa
das ärgste aber, als s 180 säcularisiert und zertrümmert wurde.
Ziu Nachbarn hatte es nordwestwärts . das Chorherrnstift Pfaffmünster,nordöstlich das Prämonstratenserkloster Windbere, beide ziemlich
nahe, weıter östlich die Benedietinerklöster Metten und Niederaltach.

Der Name, ın den irühern Jahrhunderten stets Altaha, Altach,
() L ch geschrıeben, rührt offenbar der Lage AIl
einem Altwasser oder alten Donaubette her, W1e solches Ja
auch be]l Niederaltach un: andern Orten gyleichen Namens der
Fall ISEAT) Nıemals Wr früher 1n Urkunden, Nekrologien un
Chroniken e1IN anderer Name gebräuchlich, W1€e schon AaUus
Keg bolca, Jefele eic 7ı ersehen ist rst Aventin (F 1554) bringtdıe Fabel ON den ZW el STOSSCH alten Aıchen, beı welchen
das heidnische Volk (+ötterdienste ZUSamme gekommen sel,
und An deren Sstelle dann die zweı Klöster ()ber- nd Nieder-
A1taijch gegründet worden seıen. 2) Er Mas S1e 1UH selbst 61 -
funden oder on einem andern phantasıereichen Poeten entiehnt
haben: d1ie (+elehrten vorerst noch nıcht dıe eNOrTrden
ingen hbald A  4 dem angesehenen „Vater der bajerischen Geschichte“
treulıch nachzuschreiben, sowohl In historischen Werken, W1e
Hochwart ( L3 (0):2) Hundius ım metropol. Salıisb.), A, y als
auch SONST, gelegentlich. So schrı:eben die a1t (Oberaltach. > CNSverhbündeten Wiındberger In ıhrem Neecrologe früher 1Ur Altach
oder Altha und Althe, seit CIrca 1550 jedoch beharrlich Altaich
ald wimmelte es allenthalben Vo  } Q11grcus antıqua inferior

Förstemann, N: £van. Buch IL A5
Joh Tur1;air annal. dAue O01C. ed Riezler r hb 111 SO  S®  An

Deutsche Ausgabe davon, Frankfurt, 1580, fol AAn
J)) Catalog. Epp hatisp.  n be1i Vefele, FeT- O1C CY.


